
Halle
Nr. 326.

Landeszeitung für die Prov
für Anhalt und Chäringer.

ung

inz Sachſen
Jahrgang 196.

Dezugs Preisfür Halle u. Vororte 255) Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das WViertelja
Nr. 325 Die Hall. geitung erſcheint wochentäglich gweimal. Gratis Ber Feuilletonbeil. J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Land Mitetlutzen 5 w eite Aus gabet Poſt

22222

ebnhren für die J v oder deren Raum für 15 t80 des redakti ie 75W v i n am Schluß onellen Teils don in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen

Geschäftsstene in Halle a/s. Teipzigerstr, 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftieitung: J. V. Otto E. Neumann in Halle a. S.

Stalien und der Pontiſikatswechſel.
Weil eine lange gemeinſame Geſchichte und der nunmehr

bereits 20 Jahre beſte Dreibund das D.utſche Reich mit
den Geſchicken Italiens verbindet, iſt es einer Betrachtung wert,
welchen Einfluß etwa ein Papſtwechſel auf die politiſchen Zu
ſtände des Königreichs Jtalien gen vermag. Was in

ieſer Beziehung für Jtalien möglich iſt, wenn wiederum eine
Kampfnatur auf den Stuhl Petri gelangt, iſt nicht abzufehen.
Allgemein hofft und wünſcht man in Jtalien aber daß
der neue Papſt gegenüber dem Nationalftaat eine verföhnlichere
Stellung einnehmen wird. Aber auch in dieſem Falle wird es
vorausſichtlich ganz in denſelben Bahnen, die Leo III. ge-
wandelt iſt, nicht bleiben, ſchon deshalb nicht, weil ſich in dem
Vierteljahrhundert unter Leo XIII. die Dinge gegen früher
weſentlich verſchoben haben. J

Als der Begründer der Einheit Jtaliens, Cavour, zum
Sterben kam, rief er dem ihm die Abſolution erteilenden
Prieſter als ein Programm für die Zukunft die Worte zu:
„Pater, freie Kirche im freien Staat“. Das iſt dann auch bei
den Nachfolgern Cavours das Programmſtück ge
lieben bis auf den heutigen Tag. Das Garantiegeſetz des
italieniſchen Staates vom 31. Mai 1871 erkennt die Sonveränität
des Papſtes als er den der katholiſchen Kirche an, ſchützt
ſeine Unverletzlichkeit, ſpricht ihm Ehrenbezeigungen wie
einem regierenden Fürſten zu, räumt ſogar den Kardinälen
den Vortritt vor den oberſten ürdenträgern des
Staates ein. Auf eine ſtaatliche Dotation im BHetrage
von 3 Millionen Lire, die das Garantiegeſetz gleichfalls dem
Papſte auswarf, haben Pius IX. und Leo III. verzichtet,

nicht ſo auf die zum Schutz des päpſtlichen Souveräns ihm

e eweiheiten geni as Pontifi üg kirchlicheni s und des auge Vereinsweſens d
S

dieſem Entgegenkommen des italieniſchen Einheitsſtaates gegen
über den Gewalten des früheren Kirchenſtaates glaubten die
Nachfolger Cavours, die Kürie verſöhnlicher zu ſtimmen. Das
war ein Jrrtum. Die Kurie nahm ohne Dank dieſe ſämtlichenFreie die einen geiſtlichen Kirchenſtaat noch beſtehen ließen,

n hielt ihren Proteſt z die Einverleibung des weltlichen

taates bis auf den heutigen Tag aufrecht, entfaltete
(aber gleichwohl eine ungeheuer rege Tätigkeit im Intereſſe
des „Gefangenen im Vatikan“. Heute ſteht in Jtalien eine

J Organiſation vom Papſte herab bis zum
ettelmönch h Königreich Jtalien feindlich gegenüber.

Eine ungeheuer rührigekleinſten Abr ndörfer ſtraff organiſiertes Vereins, Kongre
gations t r halten die Fiktion aufrecht,do der Papſt der eigentliche König Roms und Viktor

Emanuel III. nur ein Uſurpator iſt. D
brauſenden Hochrufe und das tauſendſtimmige Evriva ül
papa-re, das in den letzten Jahren regelmäßig in der Peters-
kirche erſchallte, wenn Leo XIII. ſich dort zeigte, bewieſen.
Bedenkt man, daß der italieniſche Staat bei ſeinen
32 Millionen Einwohnern nur etwa über 100 000 Nicht
katholiken h 8 W ſich zu e
dieſer päpſtlichen Organiſation ni roß genug vorſtellen.Zror ine Kirche, Klerus die Wortfuhrer ihrer

n jeden, der die neuen Zuſtände als gegeben be

Preſſe und vor allem ein bis in die

trachtet und ſich als Anhänger der königlichen Portet betrachtet.

Welche Maſſen aber der Bevölkerung das heute noch nicht tun,
eigen die Parlamentswahlen Die Kurie verbietet noch heute

n Anhängern die Ausübung des Wahlrechts zum italieniſchen
E rlament. Die Folge davon iſt, daß noch nicht 60 Prozent
der r Zahl der eingeſchriebenen Wähler ſich an der
Wahl beteiligen. Rechnet man bei dem Stande der italieniſchen
Kultur, daß etwa 10 r in abſehbarer Zeit überhaupt
zur Wahl nicht fähig oder nicht willens ſind, ſo iſt immerhin
noch die klerikale Partei Jtaliens halb ſo ſtark wie die
königliche.

auchte nur die zuſtatten, ſeinen Klerus für die Wahl päpſtlicher Kandidaten ine u ſetzen, und halb Jtalien würde päpſtliche Kandidaten

partei, mächtidie das h
Partei in endie päpſtlichen u liken über die ſoziale

irkungslos verhallt, in ien aber h
oziale Beſtrebungen

die a taatsregierung ganz ernS keiten bereiten. dieſem Punkte iſt erſichtlich,
wie ſehr das Papſttum durch die Amputation des
ſtaates gewonnen I Weil nicht päp Steuer
erheber, päpſtliche Polizei und päpſtliche Regierungsbeamte dem
Volke gegenüber treten, weil nicht mehr die zu allen Zeitenmich unordenkliche päpſtliche Verwaltung den Leuten vor

Augen tritt, wirft man das ganze von Unzufri
en den italieniſchen Staat und

von idealem Souverän.
erlich auf den Proteſt die Einverleibudes Kirchenſtaates verzichten, e r die ion eines

zweltlichen Souveräns aufrecht erhalten, a vielleicht
doch den gegebenen Umſtänden inſoweit Rechnung tragen, daß
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wird
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Mittwoch, 15. Juli 1903.

er zu einem freundlicheren Verhältnis gegenüber den „Patrioten“kommt. Darin gerade liegt das Kritſche der neuen Papſtwahl

für den italieniſchen Nationalſtaat. Ein Heißſporn auf dem
Stuhl i iſt, wie die in Glaubensſachen ganz anders alswir denkenden Jtaliener einmal ſind, lange niht gefährlich,

wie ein kluger, den nationalen Wünſchen Italiens entgegen
kommender Papſt. Seit 400 Jahren ſind nur Italiener zu
Päpſten gewählt, und es gibt ſehr viele Staatsbürger,
die deshalb auch heute noch wir werden darüber
nur lachen Jtalien für das erſte Kulturvolk der Welt
alten, aber ſeit den Tagen Hadrians VI. hat dieſe

Herrſchaft italieniſcher Päpſte das Land immer in einem
onnex mit ſeinen nationalen Aſpirationen gehalten. Sogar

Pius IX. war bis in ſeine letzten Lebenstage ein begeiſterterJtaliener. Als er einſt mit dem Abt von Monte caſſno von

den des Vatikans aus auf der Engelsburg die
italieniſche Trikolore wehen ſah, rief er, auf dieſe blickend, aus
„Wie lieben wir beide doch dieſe Fahne Jn dieſer Liebe des
päpftlichen Jtaliens für das Land und in der Dienſtbarmachung
des nationalen Elements in der italieniſchen Geiſtlichkeit und
ihrer Anhänger liegen die Gefahren des neuen Pontifikates für
Jtalien und das Deutſche Reich.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 15. Juli.

Zur Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Zur
Beſeitigung von Verſchiedenheiten, die bei der Durch-
führung des Feinde inbe auf die Einfuhr
und Unterſuchung ausländiſchen Fleiſches hervorgetreten ſind,
haben die Miniſter der geiſtlichen 2e. Angelegenheiten, für
Landwirtſchaft 2c., der Finanzen und für Handel und Gewerbe
im Einverſtändnis mit dem Reichskanzler folgendes angeordnet:

1. Friſches Blut von Tieren gilt nach S 1 B. B. D. als
Fleiſch in Sinne des S 4 des Fleiſchbeſchaugeſetzes und kann dem
zufolge nach 12 Abſ. 2 Nr. I R. G. nur „in ganzen Tierkörpern“
in das Zollinland eingeführt werden. Ob geſalzenes Blut
als zubereitetes Fleiſch im Sinne des S 12 Abſ. 2 Nr. 2 R. G.
angeſehen werden kann, iſt zweifelhaft. Die überwiegende Anſicht
der Sachverſtändigen geht indes dahin, daß auch ſtark geſalzenes
Blut die Eigenſchaften des friſchen Blutes im weſentlichen nicht
verloren hat und deshalb den Grundſätzen für die Einfuhr friſchen
Fleiſches unterliegt. Selbſt wenn jedoch geſalzenes Blut dem zu
bereiteten Fleiſche gleich geachtet wird, ergibt ſich die Unzuläffig-
keit der Einfuhr daraus, daß die nach S 12 Abſ. 2 Ziffer 2 R. G.
erforderte zuverläſfige Feſtſtellung der Unſchädlichkeit für die
menſchliche Geſundheit bei dem nicht in Verbindung mit ganzen
Tierkörpern eingeführten Blut unmöglich iſt. Eine Unterſuchung
von Blut iſt zwar theoretiſch denkbar, aber praktiſch undurchführ
bar. Auch ſtarkes Salzen iſt ferner nicht geeignet, dem Blute von
kranken Tieren die Gefährlichkeit für die menſchliche Geſundheit
zu nehmen. Aus dieſen Gründen kann geſalzenes Blut ab
geſehen von dem Falle des S 17 R. G. vergl. auch S 29 B. B. D.)

zur Einfuhr nicht zugelaſſen werden.
Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hingewireſen, daß nicht nur

Blut, ſondern auch alle anderen Teile von warmblütigen Tieren,
ſofern ſie ſich zum Genuſſe für Menſchen eignen, in friſchem Zu
ſtande nur inſoweit einfuhrfähig ſind, als ſie ſich in natürlichem
Zuſammenhange mit dem ganzen Tierkörper oder den Tierhälften
befinden. Dies gilt insbeſondere auch für ſolche inneren Organe,
deren Miteinführung im S 6 B. B. D. nicht zwingend vorgeſchrieben
iſt. Beiſpielsweiſe dürfen alſo friſches Fett oder friſche Därme,
die ſich außer Zuſammenhang mit einem Tierkörper befinden, zur
Einfuhr nicht zugelaſſen werden und zwar auch dann nicht, wenn
ſie zugleich mit den Tierkörpern, von denen ſie angeblich herrühren,
der Unterſuchungsſtelle zugeführt werden.

2. Die Einfuhr durchgekochter Lebern, insbeſondere
von Schweinslebern, iſt bisher über eine Reihe von Unter-
ſuchungsſtellen zugelaſſen worden, ſelbſt wenn ſie das für Pökel
fleiſch in S 12 Abſ. 2 Nr. 2 R. G. vorgeſchriebene Mindeſtgewicht
von 4 Kilogramm nicht erreichten. Die Auffaſſung, daß diefe
Mindeſtgewichtvorſchrift lediglich auf gepökeltes und nicht auch auf
gekochtes Fleiſch Anwendung zu finden hat, muß nach dem Wort-
Iaute und der Entſtehungsgeſchichte der angeführten Beſtimmung
als zutreffend angeſehen werden. Gleichwohl erſcheint die Zu-
laſſung gekochter Lebern zur Einfuhr mit dem Fleiſchbeſchaugeſetze
nicht vereinbar. Nach S 12 Abſ. 2 Nr. 2 R. G. darf zubereitetes
Fleiſch nur eingeführt werden, wenn nach der Art ſeiner Gewinnung
und Zubereitung Gefahren für die menſchliche Geſundheit er
fahrungsgemäß ausgeſchloſſen ſind oder die Unſchädlichkeit für die
menſchliche Geſundheit ſich in zuverläſſiger Weiſe bei der Einfuhr
feſtſtellen läßt. Weder das eine noch das andere trifft für gekochte
Lebern zu. Denn auch das Kochen der Lebern vermag nicht alle
tieriſchen oder pflanzlichen Krankheitskeime unſchädlich zu machen;
krankhafte Einlagerungen werden durch das Kochen aus den Lebern
nicht entfernt, krankhaft veränderte Lebern behalten alſo auch bei
noch ſo gründlicher Durchkochung die Eigenſchaften eines hochgradig
verdorbenen, ekelerregenden Nahrungsmittels bei.

Andererſeits iſt Kochen der Lebern mehr als jedes ſonſtige
Zubereitungsverfahren geeignet, eine kran Beſchaffenheit
dieſes Organs zu verdecken; vor allem werden friſche tuberkulöſe
Einlagerungen, in früher Entwickelung befindliche Echinokokken und
Cyſticerken uſw. durch das Kochen derart verändert, daß ſie ent
weder überhaupt nicht zu erkennen 4 oder in einer die Unter
ſuchung erſchwerenden Weiſe undeutlich werden.

Aus dieſen und anderen Gründen iſt eine zuverläſſige Unter
fuchung gekochter Lebern unausführbar.

3. Da innere Organe, namentlich vom Schweine
einzeln meiſt nicht das Gewicht von 4 Kilogramm erreichen, hat
ſich an mehreren Unterſuchungsſtellen eine Einfuhr ſolcher Organe

e miteinander und mit verſchiedenen ſonſtigen
Tierteilen in gepökeltem Zuſtande entwickelt. Beiſpiels
weiſe werden Kopfteile (Zunge uſw.) des Schweines in Ver
bindung mit Lunge, Leber, Herz uſw. eingeführt, um dadurch der
Mindeſtgewichtvorſchrift in 5 12 Abſ. 2 Nr. 2 R. G. zu genügen,

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 8.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Sofern die zuſammenhängenden Teile tatſächlich zuſammen
mindeſtens 4 Kilogramm ſchwer ſind und ferner durch die in
8 12 B. B. a. vorgeſchriebene Prüfung feſtgeſtellt wird, e die
Organe uſw. auch in den inneren Schichten die Eigenſchaften fri
Fleiſches verloren haben, ſteht der Zulaſſung derartig miteinan
verbundener Fleiſchteile zur weiteren Unterſuchung und bei
günſtigem Ausfalle der letzteren zur Einfuhr nichts entgegen.

4. Die Beſtellung ausländiſchen zubereiteten
Fettes erfolgt häufig nach Probe. Es gehen daher nicht ſelten
in das Zollinland Fettproben in kleinen Einzelſendungen von un
bedeutendem Gewicht ein. Durch eine den Ausführungs
beſtimmungen des Bundesrats genau entſprechende Unterſuchung
derartiger Fettſendungen würde gewöhnlich der größere Teil des
Fettinhaltes verbraucht werden, die Koſten einer ſolchen Unter
ſuchung würden auch in keinem Verhältniſſe zu dem Werte ſtehen,
endlich erſcheint eine Unterſuchung in allen Fällen und in vollem
Umfang aus gefundheitlichen Gründen nicht erforderlich, weil die
Proben regelmäßig nicht zum Genuſſe für Menſchen verwendet
werden. Die chemiſche Unterſuchung von Fettprobenſendungen bis
zum Gewichte von etwa 1 Kilogramm kann daher für gewöhnlich
unterbleiben und iſt a. if ſolche Fälle zu beſchränken, in denen die
Beſchaffenheit der Proben bei der Vorprüfung zu beſonderem Ver
dacht Anlaß gibt, ohne daß doch bereits auf Grund dieſer Vor
prüfung eine Zurückweiſung des Fettes ausgeſprochen wird (vergl.
S 21 Abſ. unter I B B. D.).

5. Nach S 1 Abſ. 2 B. B. D. gelten Fleiſchpeptone
bis auf weiteres nicht als Fleiſch, unterliegen daher auch nicht den
Beſtimmungen des Fleiſchbeſchaugeſetzes und können ohne Unter
ſchied zur Einfuhr zugelaſſen werden.

Jn S 3 Abſ. 7 B. B. D. ſind unter denjenigen Erzeugniſſenaus Fleiſch, die als Würſte oder ſonſtige Gemenge aus gerteinerem

Fleiſch anzuſehen und deshalb nach S 12 Abſ. 1 R. G. von der Ein
fuhr ausgeſchloſſen ſind, „Fleiſchpulver und Fleiſchmehl (aus
genommen Fleiſchfuttermehl) mit oder ohne Zuſätze“ ufer

Fleiſchpeptone werden nun aus dem Auslande, teils in flüſſi
gem oder ſchmalzartigem, teils in gepulvertem Zuſtande einge
führt, in letzterem namentlich zu dem Zweck, um zur Herſtellung von
Nährböden für wiſſenſchaftliche Verſuche mit Krankheitserregern c.
verwendet zu werden. Jm Hinblick auf die erwähnte Beſtimmung
im S 3 Abſ. 4 B. B. D. ſind Zweifel darüber entſtanden, ob
fleiſchmehlartige Peptone zur Einfuhr zugelaſſen werden können.
Bis auf weiteres ſind zur Herſtellung von Nährböden beſtimmte
Fleiſchpeptone, auch wenn ſie ſich äußerlich als Fleiſchpulver dar
ſtellen, als Fleiſch im Sinne des Fleiſchbeſchaugeſetzes nicht an
zuſehen und ohne Unterfuchung zur Einfuhr zulaſſen.

6. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß in eingeführtem Fleiſche
Borſäure vorhanden war, von der nach Lage der Sache an
genommen werden konnte, daß ſie nicht abſichtlich zur Haltbar-
machung dem Fleiſche zugeſetzt worden, ſondern nur zufällig,
z. B. aus dem Verpackungsmaterial, das früher zum Verſand bor-
ſäurehaltiger Waren benutzt worden war, in das Fleiſch über
gegangen war.

Jm Hinblick darauf, daß nach der Abſicht des S 21 R. G. u
der dazu vom Bundesrat erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen die
Einfuhr von borſäurehaltigem Fleiſche ſchlechthin als verboten zu
erachten iſt, kann derartiges Fleiſch nicht zur Einfuhr zugelaſſen
werden, iſt vielmehr von der Einfuhr zurückzuweiſen.

Reform des ſächſiſchen Landtagswahlrechts. Das
„Dresdn. Journ.“ ſchreibt in einem Artikel über die Zuſammen
ſetzung der zweiten Kammer, das Miniſterium des Jnnern habe
nach luß des letzten Landtäges Erhebungen über dieſe Frage
veranſtaltet, die nicht als durch das Geſetz vom 28. März 1896
endgültig entſchieden angeſehen worden ſei. Das Ergebnis habe
die Regierung in der Anſicht beſtärkt, daß das i e Wahlrechtdie unbeabſichtigte Wirkung gehabt hat, den Ein uß der in der

dritten Wahlklaſſe gewählten Wahlmänner auf die Wahl der
Abgeordneten auf ein den Grundſätzen der Gerechtigkeit nicht
entſprechendes Maß herabzudrücken. Die a e daher
die Reform des Landtagswahlrechts ernſtlich ins Auge gefaßt
und gedenke ſich hierzu angeſichts der außerordentlichen
Schwierigkeiten dieſer Aufgabe des Beirates einer Ende Auguſtoder nen September einzuberufenden Verſammlung zu be

dienen, in der namentlich auf dieſem Gebiete erfahrene Mit
lieder beider Ständekammern teilnehmen ſollen. Wir könnene nur bemerken, daß Sachſen jedenfalls in den Landtag auch

lauter Sozialdemokraten wünſcht, ſonſt würde man die bewährten Seſmnanges kaum aufheben.

Bebels Erbſchaft. Mit der neueſten Erbſchaft des
Herrn Bebel, die 400 000 Mk., die dem der Enterbten
aus dem Nachlaſſe eines wegen geiſtiger Erkrankung für unzu
rechnungsfähig erklärten ehemaligen Leutnants Kollmann
zufallen ſollen, beschäftigen die Zeitungen noch immer, und
mit Recht. Die ſozialdemokratiſche Preſſe die ſonſt Ver
mächtniſſe dieſer Art nicht ſcharf genug unter die Lupe nehmen
kann, hat hier darauf beſchränkt, feſtzuſtellen, daß
die Tatſa des Vermächtniſſes richtig ſei, und
nur hinzugefügt, daß von Bebel Ermittelungen nach
etwaigen anderen Erben und deren Vermögenslage angeſtellt
worden ſeien. Nun iſt inzwiſchen feſtgeſtellt, daß näher berech-
tigte Erben, leibliche Verwandte des Erblaſſers, zwei Brüder,
eine Schweſter und zwei Kinder einer verſtorbenen Schweſter
vorhanden ſind. Alles, was weiter bekannt geworden iſt, läßt
aber auch kaum einen Zweifel darüber beſtehen, daß Kollmann,
der Erblaſſer, auch damals, als er ſein Teſtament aufrichtete
und Bebel mit der Hälfte ſeines Nachlaſſes bedachte,
kaum 299 zurechnungsfähig geweſen ſein kann.
Denn ein fizier beiklarem Verſtande hätte
ſich wohl kaum an den Führer der Sozialdemo-
kratie, der geſchworenen Feindin des Militärs
und ſeiner Träger, gewendet, um für ſich das Recht zum
Tragen der Uniform nach ſeiner Dienſtentlaſſung zu
erwirken. Er hätte ſich doch ſagen müſſen, daß er ſich für eine
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derartige n den denkbar ſchlechteſten Mittelsmann
ausgeſucht habe, und wenn er im geheimen ein Anhänger der
Sozialdemokratie geweſen ſein ſollte, ſo hätte er ſich weiter
agen müſſen, daß er ſich mit einem derartigen Geſuch
ei ſeinen Geſinnungsgenoſſen in ein eigentümliches Licht ſetzen

würde. Noch mehr müßte es freilich Wunder nehmen, wenn
es ſich beſtätigen ſollte, was Ulmer Blätter behaupten, daß
Bebel das Geſuch Kollmanns, freilich ohne Erfolg, befürwortet
habe, und wenn Bebel wirklich die zum großen Teil obendrein
aus einem Lotteriegewinn ſtammende Erbſchaft anzutreten bereit
wäre. Freilich haben auch andere Führer der Sozialdemokratie
ſchon in Geld und Erbſchaftsangelegenheiten ſich zu dem
Grundſatze des Kaiſers Vespaſian: „non olet“ bekannt, und
bisher liegt r auch von ihm noch nicht die Erklärung

vor, daß er die Ulmer Erbſchaft abgelehnt habe.
England, Deutſchland und Kanada. Die unioniſtiſchen Abend

blätter drücken ihre Genugtuung darüber aus, daß dem Blaubuche zu
folge der engliſch-deutſche Streit bezüglich Kanadas ſeine Schärfe ver
loren habe. Die „St. James-Gazette“ ſchreibt: „Ueber das mögliche
Ergebnis des Jdeenaustauſches zwiſchen London und Berlin können
wir keine Vermutungen anſtellen aber wir ſind der Zuverſicht, daß
der Bundesrat keinen Entwurf vorbereiten wird, deſſen Grundlage die
Differenzierung gegen britiſche Waren iſt. Allein das genügt nicht
recht. Daß die Staaten des britiſchen Reiches Verträge untereinander
ohne äußere Einmiſchung ſchließen müſſe für immer feſtgeſtellt
werden. Und daß ſich Rußland in ſeine Politik nicht von Herrn
Rooſevelt dreinreden läßt, könnte auch feſtgeſtellt werden.

Die Handelsbeziehungen zu England. Der Schriftwechſel
Großbritannien und den Regierungen von Deutſchland und

elgien über die Handelsbeziehungen zu Großbritannien und den
britiſchen Kolonien iſt jetzt veröffentlicht worden. Er umfaßt 72 Depeſchen
aus der Zeit vom 9. Mai 1897 bis 8. Juli 1903.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Sr. Maj. Jacht
h trat am 11. Juli, morgens 8 Uhr von Swine-
münde die Reiſe nach Norwegen an und paſſierte bei ſchönem
Wetter nachmittags den Sund. Den Salut für die däniſche
Flagge gab der begleitende Kreuzer „Nymphe“ ab. Die Er-
widerung erfolgte von dem däniſchen Fort. Nachts wurde in
der Bucht vor Skagen geankert. Am 12. morgens wurde die
Fahrt fortgeſetzt. Abends gegen 10 Uhr warf die „Hohen-
zollern“ an der norwegiſchen Küſte vor Kopervik Anker und
ging am 13. Juli morgens nach Bergen weiter, das gegen
2 Uhr nachmittags unter dem Salut der Forts erreicht wurde.
Das Wetter war bis zum 12. Juli abends ſchön, wurde dannaber kalt und regueriſh

Der Aufenthalt der Kaiſerin in Cadinen wird nach
der „Poſt“ nach den bisherigen Dispoſitionen bis Anfang
Auguſt währen. Zugleich mit der hohen Frau werden die
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar heute (Mittwoch)
auf der kaiſerlichen Gutsherrſchaft eintreffen. Am 2. Auguſt
edenkt die Kaiſerin mit ihren Kindern von Cadinen nach
chloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel überzuſiedeln, wo im Monat

Auguſt die geſamte kaiſerliche Familie vereinigt ſein wird, da
er Kaiſer nach Beendigung ſeiner Nordland sreiſe dort

Aufenthalt zu nehmen beabſichtigt.
S. M. S. „Eliſabeth“. Anläßlich der Anweſenheit desdeutſchen Schulſchiffes „Eliſabeth“ in Petersburg war Montag

abend bei dem deutſchen Botſchafter Grafen v. Alvensleben ein
Feſtmahl, zu dem geladen waren der Präſident des Oberſee
amts Werner, der im Auftrage des Staatsſekretärs Grafen
v. Poſadowsky an der Reiſe des Schulſchiffs bis Eckernförde
teilnimmt, Kommerzienrat Guillaume (Köln), der vorgeſtern
auf ſeiner de „Klara“ angekommen iſt, Prof. Schilling, der
Kapitän und die Offiziere der „Eliſabeth“ ſowie die Herren
der Botſchaft und des Konſulats. mittag gabKommerzienrat Guillaume an Bord ſeiner Jacht dem d gae
ein Frühſtück Die Kadetten und Schiffsjungen der „Eliſabeth“

beſichtigten die Sehens würdigkeiten von Petersburg und
Umgebung; ſie machten überall den beſten Eindruck. Die
ges erweckt namentlich in Marinekreiſen das allgemeine

ntereſſe.
Der Beſuch des däniſchen Geſchwaders in Kiel unter

dem Kontreadmiral Wandel ſteht Ende Auguſt bevor.

Belehrungsfahren auf der Lokomotive. Neue Vorſchriften
über Erwerbung der Eiſenbahnſtrecken Kenntnis ſeitens der Lokomotiv
führer und Zugführer hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſoeben
erlaſſen. Dieſe Beamten, denen das Leben ungezählter Paſſagiere an
vertraut iſt, ſollen auf ihnen unbekannten Eiſenbahnſtrecken die dringend
notwendige Lokalkenntnis durch „Belehrungsfahrten“ auf der Lokomotive
bezw. im Zuge ſicher erwerben und nachweiſen. Ein Lokomotivführer
fährt zu dieſem Behufe als „dritter Mann“ auf der Lokomotive mit,
und dieſe Fahrten hat er nach Anweiſung der zu-
ſtändigen Maſchinen Jnſpektion bei Tag und bei Nacht
in jeder Richtung mehrmals auszuführen. Kein Lokomotiv-
führer darf zur Beförderung eines Zuges oder einer einzelfahrenden
Lokomotive künftig auf Strecken zugelaſſen werden, auf denen er nicht
mindeſtens drei Belehrungsfahrten bei Tag und bei Nacht in jeder
Richtung ausgeführt hat er muß dann, wenn ihm ein Zug anvertraut
wird, die ſchriftliche Erklärung abgeben können, daß er die Strecke
genau kennt und imſtande iſt, die ihm obliegenden Zugfahrten mit
aller Sicherheit durchzuführen. Die Zugführer abſolvieren dieſe
„Belehrungsfahrten“ unter Leitung eines bewährten Zugbegleitungs-
beamten, und zwar ebenfalls in beiden Zugrichtungen und bei Tage
ſowohl wie bei Nacht ſie haben ſich die erforderliche Strecken
kenntnis neu zu erwerben ſofern ſie die Fahrten auf der fraglichen
Strecke länger als zwei Jahre unterbrochen haben oder wenn während
der Fahrtunterbrechung weſentliche Aenderungen der Strecke ſtattgefunden
haben. Die neuen Vorſchriften ſollen nach Anweiſung des Miniſters
ſofort in Kraft treten. Auch inbezug auf die Verwendung von Lokomotiv
heizern im Schnellzugsdienſt ſind neue Vorſchriften ergangen, die bis
zur Einführung des Sommerfahrplanes durchgeführt werden müſſen.

Eiſenbahn Unglücksfälle. Jm Monat Mai d. J. ſind auf
deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich der bayeriſchen 16 Ent
gleiſungen auf freier Bahn (davon 10 bei Perſonenzügen), 12 Ent
gleiſungen in Stationen (davon 3 bei Perſonenzügen), 1 Zuſammenſtoß
auf freier Bahn bei Perſonenzügen, 15 Zuſammenſtöße in Stationen
(davon 4 bei Perſonenzügen) vorgekommen. Dabei wurden ein Reiſender,
vier Bahnbedienſtete und eine fremde Perſon getötet und 26 Reiſende,
48 Bahnbedienſtete, zwei Poſtbedienſtete und zwei fremde Perſonen
verletzt.

Zollfreiheit für Muſter nach Belgien. Nach dem Handels
und Zollvertrage zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Belgien vom
6. Dezember 1901, Art. 9, Abſ. 5 wird für zollpflichtige Gegenſtände,
die von deutſchen Handlungsreiſenden, die mit einer Gewerbelegitimations
karte verſehen ſind, als Muſter nach Belgien eingebracht werden, in
Belgien Zollfreiheit gewährt. Vorausſetzung iſt jedoch, daß die Muſter
binnen einer beſtimmten Friſt unverkauft wieder ausgeführt werden und
daß die Jdentität der ein und wiederausgeführten Gegenſtände außer

weifel iſt. Es iſt in letzter Zeit mehrfach e daß deutſche
andlungsreiſende, entgegen der vorſtehenden Beſtimmung, beim Ver-

laſſen Belgiens ihre Warenproben den belgiſchen Zollbehörden zur Feſt
ſtellung der Jdentität nicht vorgezeigt haben. Die Zollbehörden haben
dann die Rückzahlung des hinterlegten Zolles oder die Herausgabe der
Sicherheit verweigert. Zur Vermeidung von Weiterungen empfiehlt
es ſich für die Beteiligten, die Beſtimmungen des Handelspertrages
genau zu beachten.

Die Spruchtätigkeit des Reichsverſichernngsamtes. Während
der Zeit der Gerichtsferien wird der Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge die

Monſignore Marini

Spruchtätigkeit des Reichsverſicherungsamtes wie in früheren Jahren
eine Einſchränkung erfahren. Vom 15. Juli bis 15. September werden

r Erledigung beſonders eilbedürftiger Sachen ſowohl in Unfall wieJnvalidenderſcherungsſtreitie keiten wöchentlich mehrere n ab
gehalten werden. Auf die Friſten zur Einlegung der Rechtsmittel des

Rekurſes und der Reviſion (einen Monat vom Tage der Zuſtellung ab
gerechnet) hat die Ferienordnung keinen Einfluß.

Ausland.
Vom Papſte.

Lapponi erklärte auf Befragen, der Zuſtand des Papſtes ſei an
haltend ernſt doch ſei keine unmittelbare Gefahr vorhanden. Bei der
gegenwärtigen Lage könne der Papſt noch zwei bis drei Tage leben,
weil ſich die Herzenkräfte in ziemlich befriedigender Höhe
erhalten hätten. Gegenwärtig machten ſich beim Papſte
Anzeichen von Gehirnſchwäche mit teilweiſem Verluſt der
Geiſtesklarheit geltend. Kardinal Oreglia hat angeordnet, daß,
ſobald Gefahr eintrete, er, Serafino Vannutelli, Gotti und Macchi
ſofort in den Vatikan geholt werden. veig nach dem Tode des
Papſtes würden Gotti und Macchi das im Schlafzimmer befindliche
Teſtament des Papſtes öffnen und alsbald Siegel anlegen. Oreglia
habe auch Maßregeln ergriffen zur Fertigſtellung der Gemächer der

die während der neuntägigen Leichenfeier im Vatikan bleiben
müſſen.

Jede Stunde bringt vom Krankenlager wechſelnde und widerſprechende
Nachrichten, je mehr das Ende naht, das unabwendbar iſt es ſind
Anzeichen von Harnvergiftung bereits vorhanden ſie zeigen ſich, wie
ſchon angedeutet, in der Geſchwürbildung an den Beinen. Mit größeren
Zwiſchenpauſen ſtößt der Papſt einzelnd unzu ſammenhängende Worte
aus. Nur künſtliche Reizmittel erhalten ihn noch und lindern die
Schmerzen. Die unendliche Schwüle, die infolge eines Siroccos über
Rom lagert, dürfte die Auflöſung beſchleunigen. Dennoch erklärte
mittags Kardinal Rampolla, daß es bei der großen Widerſtandskraft
des Schwerkranken zur Zeit nicht möglich ſei, Beſtimmteres zu ſagen.
Der Todeskampf könne ſich eventuell noch mehrere Tage hinziehen.

Der Papſt ſchläft beinahe ununterbrochen, nur ab und zu regt er
ſich unter nervöſem Schütteln. Alles verurſacht ihm Schmerzen, er kann
nicht einmal den Druck des Bettzeuges ertragen infolgedeſſen mußten
Vorkehrungen getroffen werden, um das Bettzeug ſo in die Höhe zuhalten, ba es den Körper des Patienten nicht berührt. Geſtern fand
zwiſchen dem Kardinal Oreglia und Rampolla ein Zwiſchenfall
ſtatt. Erſterer geſtattete einer großen Menge den Eintritt in den Hof
des Vatikans. Der herrſchſüchtige Rampolla veranlaßte die Ent
fernung der Menge und warf Oreglia vor, er laſſe alle Welt in den
Vatikan.

Rom, 14. Juli, 5 Uhr nachmittags. Der Zuſtand des Patienten
iſt unverändert mit Anzeichen von Blutmangel im Gehirn und Schwäche.
Eine Unterſuchung der Bruſt hat ergeben, daß ſich keine neue Flüſſig-
keit darin gebildet hat.

Rom Dienstag, 14. Juli. Jm Falle eines Konklaves wird
der portugieſiſche Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle als Dohyen
des diplomatiſchen Korps den Sicherheitsdienſt des Konklaves,
das heißt Vermittelung von etwaigen Mitteilungen zwiſchen den
Mächten und der proviſoriſchen Regierung des päpſtlichen Stuhles
übernehmen. Der Votſchafter unterhält während der Einſchließung
der Kardinäle die direkte Verbindung mit dem Sekretär der Kon
gregation des Konſiſtoriums, der außerhalb des Konklaves die
proviſoriſche Regierung der Kirche vertritt. Es verlautet, daß

zum Sekretär des Konſiſtoriums ernannt
werden wird.

Wien, Dienstag, 14. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“
ſchreibt: Aus Paris iſt die Meldung hierher gedrungen, daß Oeſter
reich Ungarn die Abſicht habe, im Falle des Zuſammentretens des
Konklaves von ſeinem Exkluſionsrecht zu Ungunſten des Kardinals
Rampolla Gebrauch zu machen. Die Richtigkeit dieſer Meldung
iſt zu bezweifeln. Die Freunde des Kardinal Staats
ſekretärs mögen allerdings den Wunſch hegen, ihm durch ein
olches Gerücht über die Anwendung des Ausſchließungsrechts

den Nimbus eines Martyriums zu verſchaffen. Aber es ſcheint
nicht, daß die öſterreichiſch-ungaſche Regierung den Kardinal
Rampolla wirklich zum volitiſchen Märtyrer machen wolle.

OeſterreichUngarn.

Magyariſche Freuden und Leiden.
Nach maßgebenden maghyariſchen Blättern zu ſchließen, gibt

es auch in der gegenwärtigen, verhältnismäßig traurigen Zeit in
Ungarn mannigfache Freuden für die Magharen, denen beſonders
der einheitliche Nationalſtaat ans Herz gewachſen iſt. Jhre Sache
macht nach manchen Seiten hin anſcheinend ſchöne Fortſchritte.
Einen ſolchen ſetzt eben jetzt Kultusminiſter v. Wlaſſics ins Werk,
indem er einem längſt gehegten nationalen Wunſche nachdrücklichſt
zu entſprechen ſucht.

Es handelt ſich um die Beſeitigung der großen Hinderniſſe,
die der vollſtändigen Magyariſierung der Landeshauptſtadt Peſt
im Wege ſtehen infolge der durchaus deutſchen Umgebung derſelben,
Von 28 012 Nichtmagharen ſprechen da nach der 1900er Volks-
zählung bloß 8804 die maghariſche Sprache, und das ſchlimmſte iſt,
daß es nach dem Werke von Franz Halaß: „Staatlicher Volks
unterricht“ auch mit der Einhaltung der Schulpflicht in den kon
feſſionellen Schulen der zahlreichen deutſchen Gemeinden um Peſt
herum ſchwach beſtellt ſein ſoll. Jn einer Gemeinde beſuchen von
340 ſchulpflichtigen Kindern bloß 180 die Schule, in einer anderen
von 304 nur 124, in einer dritten von 131 bloß 60. Das iſt
ſchlimm. Kultusminiſter Wlaſſics hat daher beſchloſſen, weil dieſe
konfeſſionellen Volksſchulen nicht imſtande ſeien, die an den Volks
ſchulunterricht ſich knüpfenden wichtigen Staatsintereſſen zu
fördern, ohne Verzug den Volksſchulunterricht in 8 um Peſt
liegenden Gemeinden in die Hände der maghariſchen Regierung zu
nehmen in der Art, daß er dort überall ſtaatliche Elementarſchulen
und Bewahranſtalten errichtet. Bereits ſind auch die Lehrer und
Lehrerinnen ernannt.

Vom maghariſchen Standpunkte iſt natürlich gegen dieſes Vor
gehen nichts einzuwenden. Denn ſo viel ſteht unleugbar feſt: wenn
ſich das Deutſchtum ſchon in der nächſten Nähe Peſts ſo lebendig
hat erhalten können in dieſer für dasſelbe ſo kritiſchen Zeit, um
wieviel zäher wird es der Maghariſierung widerſtehen an der
Peripherie, das iſt unter den dichteren deutſchen Volksgruppen im
Banat und in Siebenbürgen! Und Miniſter Wlaſſics ſoll ja ganz
richtig von jeher betont haben, die Schulfrage in Ungarn ſei nicht
bloß vom Standpunkte des Unterrichtes aufzufaſſen, ſondern als
Exiſtenzfrage der magyariſchen Raſſe. Ob freilich die zähen
Deutſchen in dieſen Peſter Vororten die in ſie gefetzten Er-
wartungen betreffs derſelben Exiſtenzfrage rechtfertigen bleibt
abzuwarten.

Nicht geringe Freude bereitet den Zeitungen leſenden Kern
magyaren der Fortſchritt der Sozialdemokratie unter den Rumänen.
Dieſe erſchreckend dichten Volksmaſſen ſind nämlich in letzter Zeit
zum großen Teile zu der Ueberzeugung gekommen, daß es doch
beſſer ſei, aus der bisherigen Paſſivität, der Nichtanteilnahme am
politiſchen Leben Ungarns ſeit der magyariſchen Aera herauszu
treten und aktiv zu werden. Auch iſt ja ſchon ein rumäniſcher
Reichstagsabgeordneter, Anrel Vlad, neben maghyariſchen Kan-
didaten im ſüdweſtlichen Siebenbürgen gewählt worden. Da man
im Lande allgemein davon ſpricht, der neue Miniſterpräſident
KhuenHedervary werde bald den Reichstag auflöſen und Neu-
wahlen anordnen, ſo iſt zu befürchten, daß mehr maghariſche
Mandate in Gegenden mit ſtarker rumäniſcher Bevölkerung ver
loren gehen werden und die Nationalitätengruppen im Reichstage
unwillkommene Verſtärkungen erfahren. Da kommt denn die
Nachricht, daß gerade in ſolchen vorwiegend rumäniſchen Gegenden,
alſo vornehmlich in den Komitaten Arad und Bihar, die ſozial
demokratiſche Propaganda ſtarke Fortſchritte mache, ſehr gelegen.
Sie bringt den Bauer nicht nur vom 1881er rumäniſchen Volks-
programme ab, ſondern wälzt die Laſt, daß die Magyaren ſchuld
ſeien an der teilweiſe recht bedeutenden materiellen Vedrängnis
auch unter den Rumänen dieſer Landesteile, auf allgemein wirt
ſchaftliche Zuſtände. Eine ſolche Entlaſtung, einem Blitzableiter
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gleich wirkend, iſt recht ſchätzenstwerk, und darum verſäumen vrte
maghariſchen führenden Blätter auch nicht, ſie recht ausgiebig zu
behandeln und Mißerfolge der rumäniſchen Aktiviſten bei den
nächſten Wahlen, falls ſie wirklich ſtattfinden, vorauszuſagen.

Drückend liegt aber auf den Gemütern aller ernſteren Poli
tiker, auch unter den Magharen, der wirklich bedauernswerte
parlamentariſche Zuſtand in Peſt. Da hat nun die Regierung vor
der gegenüber der Regierungspartei an Zahl geringeren Oppoſition kapituliert, KhuenHedervary hat mit dem Haupte der n
abhängigkeitspartei, Franz Koſſuth, einen Pakt geſchloſſen, und
nun hätte man glauben ſollen, jetzt käme man aus dem Ex lex
Zuſtande heraus, und die Zeit wichtiger Arbeitsleiſtung breche
wieder an. Die Erwartungen haben ſich nicht erfüllt. Frang
Koſſuth haben die Radikaleren ſeiner Partei, die bei der Ob
ſtruktion bleiben wollen, zur Niederlegung des Präſidiums veran
laßt, und Ungarn wird wohl ſtatt wie bisher eine, hinfort zwei
Unabhängigkeitsparteien haben, eine zahme und eine wilde. Damit
aber das Maß voll werde, hält jetzt auch die Regierungspartei, die
„liberale“, um den neuen Miniſterpräſidenten KhuenHedervartj
nicht ſtand. Dieſer iſt als „Eindringling“ offenbar nicht allen
ihrer Mitglieder nach Geſchmack, zumal er auch, ernſt und ſchweig
ſam, nicht alles ſagt, was er vorhat; und nun muß man in Peſt
erleben, daß der Reichstag nur mit knapper Not beſchlußfähig er
halten werden kann; ein „liberaler“ Abgeordneter nach dem an
deren verläßt die Hauptſtadt, zieht aufs Land oder ins Bad und
denkt ſich, es laſſe ſich die weitere Entwickelung der Dinge ja viel
leicht aus der Ferne noch beſſer abwarten als aus der Nähe, in
mitten des heißen Häuſermeeres und in den unerquicklichen
Sitzungen.

Gegen die Obſtruktion.
Aus Peſt wird der „Magd, Ztg.“ gemeldet: Ueber zwanzigAbgeordnete der äußerſten Linken beſchloſſen Fortſetzung der Ob

ſtruktion trotz aller Parteibeſchlüſſe und trotzdem ſie vollſtändig ver
einzelt in ihrer Partei bleiben. Das erhoffte Ende der Ob
ſtruktion wird ſomit noch immer nicht eintreten. Der Miniſter
präſident Khuen Hedervary ſcheint gleichwohl am Erfolg ſeiner
Miſſion nicht zu verzweifeln. Die liberale Partei rüſtet ſich zu
einer großen Aktion der Abwehr gegen die Obſtruktion. Dieſe
7 r wie verlautet, überwältigend und niederdrückend für
ie werden.

Zum Ableben von Kallays.
Der Kaiſer hat an die Witwe des ReichsFinanzminiſters

von Kallay ein Telegramm gerichtet, in dem er ſein aufrichtiges
Beileid anläßlich des Hinſcheidens ihres Gatten ausſpricht, deſſen
Tod für ihn und OeſterreichUngarn einen ſchmerzlichen Verluſt
bedeute. Insbeſondere würden ſeine in der Verwaltung Bosniens
und der Herzegowina geleiſteten Dienſte unvergeßlich bleiben. Auch
Erzherzog Franz Ferdinand hat aus Konopiſcht eine herzliche Bei

leidsdepeſche geſandt. J
Frankreich.

Vom Nationalfeſte.
Am 14. Juli vormittags begaben ſich, wie alljährlich am

Nationalfeſte, die Mitglieder der Patriotenliga in Paris
im Zuge nach dem Denkmal der Stadt Straßburg und dem
Standbilde der Jeanne d'Are und legten Kränze nieder. Die Kund
gebungen, bei, denen Reden nicht gehalten wurden, verliefen ohne
Zwiſchenfälle. r

Zur Feier des Nationalfeſtes wurde in Longchamps eine
Truppenſchau veranſtaltet. Dieſer wohnten auf der Ehren
tribüne der Präſident Loubet, die Miniſter, der Präſident des
Senats Fallières und der Vizepräſident der Kammer Etienne und
auf einer anderen Tribüne das ganze diplomatiſche Korps bei. Der
Vorbeimarſch der Truppen wurde von einer beträchtlichen Zuſchauer
menge mit Beifall aufgenommen. Der Präſident wurde bei der
Abfahrt wie bei der Ankunft mit lebhaften Rufen: „Vive Loubet!
Vive la Républiquel“ begrüßt. Die allgemeine Aufmerkſamkeit
war eine Zeitlang von dem Luftſchiff Santos Dumonts
in Anſpruch genommen, das ſich über Longchamps hin bewegte.

Beſuch des Königs von Jtalien.Die Ankunft des Königs von Italien in Paris iſt auf den
21. September angeſagt.

Türkei.

Von der makedoniſchen Grenze.
Jrn Konſtantinopel iſt nichts von Zuſammenſtößen zwiſchen

türkiſchen und bulgariſchen Truppen an der makedoniſchen Grenze
bekannt; ebenſo beſtätigt ſich die Meldung der „Agence Havas“
von dem plötzlich auf den 11. d. Mts. zuſammenberufenen Miniſter
rate nicht. an glaubt, daß Bulgarien nach der vom Sultan be
tätigten Friedensliebe eine verſöhnliche Haltung einnehmen werde.

Bisher ſind im Sandſchak Saloniki 3, im Sandſchak Serres 5
und im Wilajet Monaſtir 2 Dörfer vom bulgariſchen Exarchat zum
r Patriarchat übergetreten. Außerdem ſp im Kukuſcha
Wilajet Saloniki einige bulgariſche Dörfer römiſch-katholiſch ge
worden. Es verlautet, daß dieſer letzte Uebertritt vom makedoniſchen
Komitee ins Werk geſetzt wurde und weitere Uebertritte vorbereitet
werden, um Rußland als Schutzmacht der Orthodoxie zu reizen und
zum Einſchreiten zu zwingen.

Nordamerika.

Naturaliſationsſcheine.
Das Staatsdepartement erklärt gemäß dem abgeänderten

Naturaliſationsgeſetz alle Naturaliſationsſcheine für ungültig, in
denen nicht angegeben iſt, daß der Naturaliſierte kein Gegner jeder
Regierung, kein Mitglied einer anarchiſtiſchen Vereinigung und
kein Befürworter der Ermordung von Regierungsbeamten iſt.

Mitteklamerika.

Haiti.
Nach einem Telegramm aus Port-au-Prince iſt dort der Be

lagerungszuſtand erklärt und die Nationalgarde zu den
Waffen einberufen worden. Man glaubt, daß dieſe Maßnahmen
die Folge der Vorgänge ſind, die ſich an die im Mai vorge-
kommenen Bankſkandale geknüpft haben.

Aus Nah und Fern.
Vereitelter Anſchlag. Jn der Nacht wurden in Agram vor

dem Hauſe des Domherrn Abg. Matunczi, vor dem Hauſe des
Biſchofs Krabac und des Kanonikus Schwindermann ſowie im Ge
bäude der „Narodne Novine Dynamitpatronen zur
Exploſion gebracht. Verletzt wurde niemand; die ſtarke De
tonation, infolge deren viele Fenſterſcheiben zertrümmert wurden,
rief jedoch große Beſtürzung hervor. Die Urheber des Anſchlages
ſind mutmaßlich einige Gymnaſiaſten, die vor wenigen Tagen
wegen Verhöhnung deutſch ſprechender Verwandten von dem Dom-
herrn Matunczi polizeilich beſtraft worden waren. Eine ſtrenge
Unterſuchung über die Angelegenheit, die keinerlei politiſchen
Hintergrund hat, iſt im Zuge.

Zur Los von RomBewegung. „Narodie Liſty“ beſchuldigen
die tſchechiſchen evangeliſchen Paſtoren, im deutſchen Kaſino und
ſpäter in Leitmeritz Unterhandlungen mit Vertretern des reichs
deutſchen evangeliſchen Bundes wegen der Förderung des „Loe
von RomBewegung“ innerhalb des tſchechiſchen Volkes gepflogen
zu haben.

Wie man in Amerika Feſte feiert. Es werden noch immer
zahlreiche Todesfälle wſolge von Verletzungen gelegentlich der Un-
abhängigkeitsfeier gemeldet. Geſtern ſind aus acht Orten 17 Todes
fälle an Tatanus (Starrkrampf) bekannt geworden. Am 4. Julf,
dem Tage der Unabhängigkeitsfeier, wurden im ganzen Lande
52 Tote und über 3000 Verwundete gezählt.

Unfälle. Drei Offiziere des 2. brandenburgiſchen Feld
artillerie- Regiments Nr. 18 ſind von ſchweren Unfällen betroffen
worden. Oberleutnant Brüſtlein ſtürzte mit dem Pferde und
brach die Rippen; Adjutant Heriel erlitt Quetiſchungen des
Unterkeibs infolge eines Sturzes und Leutnant v. Colani, der
bei einem Rennen ſtürzte, zog fich eine Gehirnerſchütterung zu,



Schiffsbantechniſche Geſellſchaft. Aus Stockholm, 14. Juli,
wird gemeldet: Jn der Vormittagsſitzung der Deutſchen Schiffs
vautechniſchen Geſellſchaft behandelte Dr. A. Sieveking (Ham-
burg) das Thema: Die Geſetzgebung über die Abgaben in den
Staats und Kommunalhäfen der nordeuropäiſchen Länder.
Darauf verlas Howaldt (Kiel) einen Vortrag des Schiffsbau-
ingenieurs Hock (Stockholm) über Trunkdeckdampfer. Direktor
Hrockenberg (Stockholm) berichtete über den automatiſchen Logg
Regiſtrierapparat von Hjalmar von Köhler. Heute abend wird
ein Feſteſſen in Saltsjöbaden gegeben, zu dem der ſchwediſche
Empfangsausſchuß Einladungen hat ergehen laſſen.

Ein ſchwerer Fahrſtuhlunfall. Aus Daber i. Pomm. wird be
richtet: Bei der Familie v. Dewitz-Meeſow weilte ſeit einigen Tagen
eine Tochter des Grafen Königsmark-Radem auf Beſuch. Die jungen
Damen vergnügten ſich u. a. damit, mit dem in der Mühle angebrachten
Fahrſtuhl auf und niederzufahren. Mochten ſie nun mit dem Mecha-
nismus desſelben nicht vertraut ſein oder ein unglücklicher Zufall mit
geſpielt haben, genug der Fahrſtuhl ſchnellte plötzlich mit Vehemenz
gegen die Decke. Hierbei wurden die Tragtaue zerriſſen und der Fahr
ſtuhl ſtürzte mit ſeinen Jnſaſſen vier Stockwerke hinab. Bei dem Abſturz
erlitt die 19 jährige Komteſſe v. Königsmark außer einem Kinnbacken
bruch ſchwere innere Verletzungen, ſodaß ſie in bewußloſem Zuſtandeeinem Stettiner Krantenhauſe zugeführt werden mußte. Auch ein

jugendliches Mitglied der Familie v. Dewitz hat nicht unbedeutende
Verletzungen davongetragen.

Eine Nachtfahrt mit einem Luftballon hat wiederum ſtatt
gefunden. Am Sonnabend um 9 Uhr abends, und zwar unmittelbar
nach dem Gewitter, ſtieg in Charlottenburg der Ballon „Sigsfeld“ mit
den Herren Oberleutnannt von Kleiſt als Führer und Dr. Simon,
ſowie Leutnant Siebert als Mitfahrenden zu einer Nachtfahrt auf.
Nach neunſtündiger Fahrt landete der Ballon bei Dittersbach bei
Schmiedeberg im Rieſengebirge, nachdem die Luftſchiffer den Genuß
eines herrlichen Sonnenaufganges im Gebirge von dem 1000 m hohen
Ballon aus gehabt hatten. Trotz ſtarken Windes vollzog ſich die
Landung glatt.

Den Verluſt beider Augen hat der Schlächtermeiſter Fiſcher jun.
aus der Teichſtraße in Linden vor Hannover zu beklagen. Schon als
achtjähriger Knabe wurde ihm mit einem Schneeballe ein Auge aus

eworfen und jetzt hat der Bedauernswerte durch die Unvorſichtig-
eit eines Schülers, der mit einer Schießwaffe

hantierte, auch noch das geſunde Auge verloren. Fiſcher hatte ge
ſchäftlich in ſeiner Wurſtküche zu tun, als er plötzlich von einem
Teſchinſchuß, der durch das offene Fenſter drang, in das Auge getroffen
wurde. Ein ſofort herbeigeholter Arzt legte einen Notverband an und
ſorgte für die Ueberführung des Schwerverletzten in eine hannoverſche
Klinik. Der unglückliche Mann iſt nunmehr völlig erblindet. Jn dem
i wurde bald darauf der Schüler Gewecke, Sohn eines Lehrers, er
mittelt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Leipzig, 14. Juli. (Die Konkursverwaltung

der Leipziger Bank) hat in Gemeinſchaft mit dem beſtellten
Gläubigerausſchuß beſchloſſen, den noch vorhandenen Reſt der
Konkursmaſſe der Leipziger Bank an ein hieſiges Bankgeſchäft
unter Bürgſchaft einer Berliner Bank zu veräußern, Als Preis ſoll
eine Summe ausgeworfen werden, die die Konkursverwaltung in
ſtand ſetzt, den Gläubigern der Leipziger Bank noch 16 Prozent
zu den bereits gezahlten 50 Prozent zu gewähren. Der Beſchluß
iſt vorbehaltlich der Genehmigung einer einzuberufenden Gläu-
bigerverſammlung gefaßt. Würde dieſe Verſammlung die Ver-
äußerung genehmigen, ſo könnte vorausſichtlich der Konkurs noch
im September dieſes Jahres beendigt werden.

W. Sonneberg, 13. Juli. Krankenkaſſen und Kaſſen
ärzte.) Geſtern fand hier der Verbandstag der Thüringer Orts-
krankenkaſſen ſtatt. Vertreten waren 45 Kaſſen durch 97 Delegierte.
Dem Verbande gehören gegenwärtig 69 Kaſſen mit 110 000 Mitgliedern
an. Eine längere Ausſprache erforderte die Aerztefrage. Es wurde
beſchloſſen, eine KrankenkaſſenKommiſſion, nämlich die ZentralAerzte
kaſſe, zu bilden, welche etwaige Differenzen der Aerzte mit den Kaſſen
e hat. Der Geſammtvorſtand des Verbandes wurde in

eſe Kommiſſion gewählt.

Letzte Telegramme.
Dresden, 15. Juli. Unter dem Vorſitz des Königs undim Beiſein des Kronprinzen wurde beſchloſſen eine andere

Kommiſſion aus Mitgliedern des Landtages zur Beratung
der Frage zur Aenderung des Landtags-Wahlgeſetzes für den
Spätſommer einzuberufen.

Rom, 14. Juli. Der Papſt verbrachte einen großen Teil
des Nachmittags im Lehnſtuhl, er nahm faſt gar keine Nahrungu ſich und trank nur etwas Wein. Jm u des Nachmittags

ieß er ſeinen Sektretär Monſignore Angeli kommen und hatte
mit ihm eine halbſtündige Unterredung, wobei er ſich mehrereSchriftſtage vorleſen ließ. Später wurden die bereits genannten

Kardinäle empfangen. Sie verweilten nur kurze Zeit beim
der ihnen für ihre Ergebenheit und ihre Gebete dankte,

wobei er bemerkte, er ſei auf den Tod vorbereitet, der Wille
Gottes möge geſchehen. Die Kardinäle äußerten ſpäter ihre
Verwunderung darüber, daß ſie den Papſt im Lehnſtuhl ange
troffen hätten. Mazzoni fand bei der heutigen Abendviſite,
daß der Kräfteverfall fortgeſchritten, der Geiſt aber klar ſei.
Beide Aerzte ſtellten feſt, daß das pleuritiſche Exſudat zunehme,
wenn auch langſam. Sie befürchten aber, daß jeden Augenblick
eine raſche un eintreten könnte in dieſem Falle ſind ſie,
wie es heißt, entſchloſſen, trotzdem die Stunden des Papſtes
gezählt ſind, den Bruſtſtich zum dritten Mal zu machen, um
die Leiden des Kranken zu mildern und zu verhindern, daß der
Papſt infolge Stillſtandes des Blutumlaufs ſterbe. Sie
glauben, daß er die Nacht überſtehen wird.

New-York, 14. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)Aus Werogy wird gemeldet: n Rooſevelt empfing
heute die von der jüdiſchen Geſellſchaft B'nai B'rith zuſammen
ebrachte Petition wegen der Vorgänge in Zhanew Wahrſheinlch wird die Petition nicht weitergegeben, ſondern das

ruſſiſche Auswärtige Amt auf diplomatiſchem Wege
benachrichtigt werden, daß ſich eine ſolche Petition
in den Händen der der VereinigtenStaaten befindet. Es würde Rußland überlaſſen bleiben, ſich
u äußern, ob es die Petition annehmen will. Es heißt,Präſident Rooſevelt wünſche, da eine Verzögerung die anderen

diplomatiſchen Verhandlungen der Regierung mit Rußland
ſtören könnte, eine raſche Erledigung der Angelegenheit, zumal
Rußland durch die ſtrengen Maßnahmen, die es getroffen habe,
zeige, daß es bereit ſei, die an den Kiſchinewer Metzeleien
Schuldigen gebührend zu beſtrafen.

London, 14. Juli. Nach einer Waſhingtoner Depeſche
des „Daily Telegraph“ iſt dem Stagtsdepartement vom ameri
kaniſchen Geſandten in Santiago de e telegraphiſch ge
meldet worden, die Peſt habe ſich über beinahe alle Der ein Chile verbreitet dadurch habe der Poſtdienſt eine ſo n

liche Störung erlitten, daß ſeit neun Wochen keine Poſt aus
Nordamerike mehr w ſei.

Budapeſi, 15. Juli. ach Meldungen aus Polſtyen hat
das Hochwaſſer die Verbindungsbrücke zwiſchen dem Kurgebäude
und den Wohnungen fortgeſchwemmt. Die meiſten Kurgäſte ſind
abgereiſt. Jm Bezirke Jllava wurde durch die Ueberſchwemmungen
die Ernte mehrerer Ortſchaften vernichtet. Auf der SchättJnſel
wurden bei Kezezfalva die Dämme arg beſchädiat, eine Kataſtrophe

ſteht dort bevor. 20 Ortſchaften der Jnſel ſind in Gefahr.
Die EliſabethJnſel iſt überſchwemmt, die Waagbrücke gleich
falls in Gefahr.

Gran, 18. Juli. Hier iſt Hochwaſſer eingetreten, die
Dämme ſind gefährdet. Der Notſtandsausſchuß hat ſich in
Permanenz erklärt.

Mezières (Dep. Ardennes), 14. Auf einer Auto
mobilfahrt, welche der Gutsbeſitzer Frouſſard mit einigen
Soldaten unternahm, ſind durch einen Unfall zwei Soldaten
70 Leben gekommen und Frouſſard ſelbſt ſchwer verletzt
worden.

Paris, 14. Juli. Jm gut alaſt wird das Gerücht ver
breitet, daß der auf den 8. Auguſt anberaumte Prozeß gegen
die r Humbert wahrſcheinlich vertagt wird, weil Frau
Humbert leidend ſei.

Madrid, 14. Juli. General Lachambre, der ſich in den
r auf Kuba und auf den Philippinen hervorgetan hat, iſt
geſtorben.

Yokohama, 13. Juli. Die volitiſche Kriſe iſt beigelegt.
Marquis Jto tritt in engere Verbindung mit der politiſchen Partei
Sehukai und nimmt das Amt eines Präſidenten des Geheimen
Rats an. Der Premierminiſter Vicomte Katſurag nimmt ſein Amt
wieder auf. Es verlautet, ſeine Drohung, zurückzutreten, ſei ein
Proteſt geweſen gegen das Eingreifen unverantwortlicher älterer
Staatsmänner in die Politik der Regierung. Graf Matſukata und
Marquis Yamagata wurden zu Mitgliedern des Geheimen Rats
ernannt.

London, 14. Juli. Das Oberhaus nahm die zweite Leſung
des Geſetzentwurfes an, der die beſtehenden Beſtimmungen
über die Automobile abändert.

Petersburg, 14. Juli. Der Konſul in Bitlis, Maſchkow,
iſt zum Generalkonſul in Bagdad ernannt worden. Maſchkow war
während der Wirren in Makedonien mehrfach hervorgetreten.

Wetter Ausſichten auf Grund ber Berichte der deutſchen Seewarte.
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 16. Juli: Warm, wolkig, vielfach Regen, Gewitter,
Freitag, 17. Juli Heiß, heiter bei Wolkenzug, ſchwül, Strich

regen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.“,

Fall Wucht
Saale.

Halle 14. Juli 1,71 15. Juli 1,72 0,01Trotha 1,42 142Alsleben 13. Juli 1,06 14. Juli 1,10 l 0,04
Bernburg 0,68 0,75 00,07Calbe, Obp. 140 1,42 0,02do. Unip, 0,04 0,00 0,05Unſtrut.
Straußfurt 13. Juli 1,20 14. Juli 1,10 0,10

Moldau.
Budweis 12. Juli 0,44 13. Juli 0,22 0,22
Prag 0,06 I 0,63 0,57Havel.
Brandenburg 13. Juli 14. Juli
Oberpegel 2,06 2,00 0,061Unterpegel 0,76 n 0,78 0,02Rathenow

Oberpegel w 1,32 1,32Unterpegel 0,30 0,36 0,06Havelberg 1,11 1,10 o,01Elbe.
Pardubitz 12. Juli 1,27 13. Juli 1,04 0,23
Brandeis 0,44 0,90 0,46Melnik 0,39 0,57 I 0,96Leitmeritz 13. Juli 0,06 14. Juli 0,28 0,22
Außig 0,10 0,68 l 0,78Dresden 1,66 0,90 0,76Torgau 0,05 o, 11 J o,16Wittenberg 0,60 0,68 0,08Roßlau 0,09 0,14 0,05Aken g 0,25 v 0o,32 0,07Barby 0,21 n 0,32 l 0,11Magdeburg 0,43 n 0,53 0,10Tangermünde 0,75 0,76 l 0,01Wittenberge 4 0,44 0,45 0,01Lenzen a 0,54 0o,54Dömitz n 0,03 0,03 aDarchau 0,13 0,15 0,02Lauenburg 0,03 0.03 l
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 14. Juli: 150 R.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte,

Berlin, 14. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00 165,00 A. ab Bahn. Roggen märk. 130,50 bis 131,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 125,00 bis
132,00 ſchwere 133,00 142,00 ſchwere klamme mit Geruch
128,00 135,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 gering
129,00 139,00 ruſſ. 127,00 138,00 Mais, amerikan. mixed
abfallende Qualitäten 114,00 123,00 Laplata 124,00 126,00
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00 149,00
feine 150,00 bis 166,00 A. Weizenmehl 00 20,00 bis 22,00
Roggenmehl 0 und 1 16,70--19,20 Weizenkleie 8,90--9,40
Roggenkleie 9,30-—-9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 169,25 bis
169,00 AC, Septbr. 163,25--163,00 Oktober 163,50 163,00
Dezember 164,25 Roggen, eine Ladung ſchleſ. 131,00 frei
Mühle, Juli 132,25-- 132,00 September 133,00 Oktober
133,75-133,25 133,75 Dezember 135,75 135,25- 135,50
Hafer, märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
152,00 164,00 mittel 139,00--151,00 gering 130,00 bis
138,00 ruſſ. 128,00 137,00 Juli 128,00 September
128,25 Dezember 129,25 Mais, amerik. mixed abfallende
Qualitäten 114,00--123,00 Laplata 123,00 bis 125,00
Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,70 bis
19,20 Rüböl Juli 46,70 Oktober 47,80 47,10-—47,20
November 47,40 G., Dezember 47,60--47,50 47,60 Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 169,00 September
163,25 Oktober 163,25 Dezember 164,25 Roggen Juli
132,25 September 133,00 Oktober 133,75 Dezember
135,50 Hafer Juli 128,00 September 128,25 Oktober
128,25 Dezember 129,25 Mais Juli 121,50 September
117,50 Mehl Juli 17,00 September 17,15 Oktober
17,35 Rüböl loko 46,90 Juli 46,70 Oktober 47,20
November 47,40 Dezember 47,60 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

14. Juli 1903.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 165 130--133 130 137 134--150
Mittelmark, Priegnitz 150 156 120--132 124 140 135 164
Neumark 156 165 126--130 130 150 138 156
Lauſitz 156 168 130 136 139--145 145-— 152

n 146--157 131--137 1465
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145-158 125 137 124 150 132 150

do. weſtlich der Mulde 145--158 130--145 124--160 135 155
Erfurt 140--160 125--153 135--159 125--148Stettin (Bezirk) 160 162 125-- 128 135--140
Stettin (Platz) 160--162 125--128
Greifswald (Platz) 125 dDanzig 168 123 123--125 120 126orn 158 160 123 126 123--125 133 135
Allenſtein 153x- 168 112x- 125 120--130 128 136
Breslau 144-156 125--131 122--138 125 132
Strehlen 143 152 122x 126 130 128 126--130Striegau 153--155 125--127 135 140 132--186

149 156 122--130 127--135 127 184
oſen 152 160 119--124 115--123 125 140

Bromberg 7 122 126 2Kiel 160--165 130--137 145 150 140 150
Jtzehoe 155 128 145Hannover Süd

153-157 138 154 140- 180 145 156

do. Elbe Weſer 117166--172 126--137
Münſterland 162 166 140 146 140 128--136
Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--162 143--151 128--136 142 150
Paderbornerland 160 144-146 166 142 150
rankfurt a. M. 168 169 149--150 140 147
aſſel 168 140--144 140 150 125--1
Stadt wen r n Pa p. I. g. p. I. g. p. p. l. g.Berlin 16 132 s 140Königsberg i. Pr. 122Breslau 157 131 138 132Poſen 160 124 123 132Hannover 157 142 7 156Neuß 168 143 7 131Mannheim 168 139 133Hamburg 164 138 7 2c) Wektmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätde

unterſchiede.

am 14. Juli, am 13. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 864 Cts. A176,25. 177,75

CThicago Juli 76x Cts. 170,00 175,00Jn Liverpool frei „zJuli 6 ſh. 67/ d. 182,75 182,00
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. „166,75 166,00Kiga lolto 95 Kop. 170,75 170,75
Jn Paris Zuli (Geſchloſſen)Von Amſterdam nach Köln 52 hl. fl 7

Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 141,50 141,50
Odeſſa loko 63 Kop. 135,00 135,00

Leipzig, 14. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 Kg netto inländ.
153 158 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 172—181 bz Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 131--157 bz. Bf.,
ausländ. 141-145 bz. Bf., Poſener 142 144 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 124—-142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
144 149 bz. Bf., ausländ. 134--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 132 135 bz. Bf., runder 126 133 bz. Bf., Cinquantin
143--150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 175 bis
185 Geld. Rapskuchen per 100 kg netto nominell. Rübbl,
ruhig, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß
47,75 nom. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24—-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
I v t Roaggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sa

Viehmärkte,
Dresden, 13. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 204 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41,
Schlachtgew. 68--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, lachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35-36,
Schlachtgew. 64-66; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 58--60 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52. Bullen 159 Stück. 1. voufl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—-39, Schlachtgewicht 63--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33-36, Schlachtge v.
58--61 3. gering gen. Lebendgewicht 29—31, Schlachtgew. 53-56.
Kalben und Kühe 132 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35-—38, Schlachtgew. 63-—66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 59--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30--32, Schlachtgewicht
55--57 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--28,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang gut. Kälber 406 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 69--72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44--46, Schlachtgewicht 67--69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 62-—64; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1052 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36-—37, Schlachtgew. 64--67 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 36
bis 37, Schlachtgew. 64-—67 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 32--33,
Schlachtgew. 62-64 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1375 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40--41,
Schlachtgew. 53--54 2. fleiſchige Lebendgew. 38-—39, Schlachtgew.
50--51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35-37,
Schlachtgewicht 48--49 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41 42, Schlacht
gewicht 53--54. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.

Waren- und Produktenberichte
Getreide.

Hamburg, 14. Juli. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162 167. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung 130. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98--102,
holſtein. und mecklenburgiſcher 136 141. Mais feſt, Amerik. mixed Juli
101 103. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 14. Juli. Weizen flau, per Oktober 7,14 Gd., 7,15 Br.
Roggen per Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br. Hafer per Oktober 5,28 Gd.,
5,29 Br. Mais per Juli 6,28 Gd., 6,29 Br., per Auguſt 6,27 Gd.,
6,28 Br., per September 6,32 Gd., 6,33 Br., neue Ernte Mai 5,00 Gd.,
5,01 Br.

Paris, 14. Juli. Der Prudukten- und Zuckermarkt bleibt bis
Mittwoch, den 15. Mts. geſchloſſen.

London, 14. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 14. Juli. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
NewYork, 14. Juli. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loko 86, per Juli 85, per September 82/, per Dezember 81' per
Mai Mais per Juli 57, per September 567/, per Dezember 56
Mehl 350. Getreidefracht 1

Chicago, 14. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 762,, per
September 77 Mais per m 507 g.

Raps.
Hamburg, 14. Juli. Rapsſaat. Holſtein., medlenbarge: und

niederelber Mk.

135— 148

tmark 154--162 130--134 135--145 135--146
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Hamburg, 11.
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-

per Juli 15,80, per Auguſt 16,00, per Oktober 17,30, per Dez.
17,35, per März 17,75, per Mai 18,00. Ruhig.

969 Proz. Java-zZucker loko 9 ſh. 3 d.
Verkäufer, ruhig, Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 11 d. Wert. Ruhig.

Hamvurg, 14. Jult, nachmittags
Nur für Good average Santos. Juli 24 G., September 248], G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz Ruhig.

Havre, 14. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork
ſchloß träge, unverändert bis 5 Punkte niedriger.
34 000 Sack, Santos 36 000 Sack für zwei Tage.

Havre, 14. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

Buter.
Schlußbericht. Rüben Rohzucker

KaffeeTerminNotierungen.

m Mut 14. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko

Antwerpen, 14. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br. do. per Juli 21 Br. do. per Auguſt 21 Br., do. per September

New-York, 14. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10.50, do. Credit Balances at Oil City 150.

Nordhanſen, 13. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105--106 Ltr.) 58,50 60,50 Mk. Brannkwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,50-—-66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

be der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
mmer notiert.

Hamburg, 14. Juli. Spiritus ruhig, Juli 1597, Br., 151 G.,
Juli Auguſt 157, Br., 151 G., AuguſtSeptember 1597, Br., 155 G.,
Sevtember-Oktober 158/, Br., 151 G.

Hülſenfrüchte
Magdeburg, 14. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk. Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Hamburg 14. Jul
Fettwaren.

Rüböl ruhig, loco 48,50.
Köln, 14. Juli. Rüböl loco 51,50, Oktober 51,00.

r eDez. uar-Mai 20Hamburg, 13. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 39 Mk., do. ſtroh 3,00 3,50 Mk., Heu 5,50——6,50 Mk. für 100 g.Marke Armour's Spezial 408/, Mk., do. do. Chamber 2
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 40--40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. ded 63(Telegramm.) Schmalz Weſternſteam oco Ffg.

raff. in Tierces,

New-York, 14. Juli.
7,90, do. Rohe und Brothers 8,00.

Paris, 14. Juli.

Zufuhren in Rio

8,00 --9,00 Mk. für 100 kg.

Ragdeburg, 14. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., 37

Fiſche.
Hamburg, 13. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität ver Pfund? Steinbutt, große und mittel 90 105 Rfg. e Hamburg Düngemittel.

kleine 45--70 Pfg., Seezungen, große 190 200 Pfg., kleine u T Lager 9,27x, 13. Juli. (ChileSalpeter) Loco ab
125 Pfg., däniſche 170-196 Pfg., Kleiße, große 70—-75 Pfg., kleine

Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Scho
mittel 55-—60 Pfg., kleine 20--70 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellſiſche, große 25-—40 Pf
Pfg., Cabliau, große 12--18 Pfg., kleine 7—- 10

Lengſiſch 9-10 Blaufiſch
Dorſch

Leinöl flau, toco vugun

mittel 15-—-25 Pfg.,

Ma 14. Juli. t h 4,00--4,50 Mt., Krumm

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 14. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Antwerpen, 14. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Sept.
(SchlußBericht.) Rüböl z uli 51,50, 5,25 Verkäufer, Mai 5,25 Verkäufer. Ruhig.Auguſt 51,75, Sept.Dez. 53,25, Jan.April 53,7 du

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl tBerlin, 14. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl Kiverpool. 14. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

19,00 75 feuchte h e Rirk Mt, Liefamburg, 13. i. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., LieferungJuli-Auguſt 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk., Per Juli wer good ordinary Ligferun en: Stetig.

Havre, 13. Juli. 3 Uhr. Wolle. i 159,50, Dezembet162,50. Tendenz Stetig. x uh Jul Sez

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,Tendenz Willig. ar sp Wo
4 Per Nov. 5,19Lieferung Juli-Auguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk., j 4 rSuperiorMehl 191 20 Mk. ver 100 Kilogramm. z ar 80 r J s

g eburg, 14. Juli. Eßkartoffeln, alte 6,00--7,00 Mk., neue Sept.Okt. 562, Febr. März 5,12,
Hti. Nov. 528, März Apru 5,12.

Fleiſch. Butter. J ue,Metalle.
n 20 30 Mt. Auſterdam, 14. Juli. e ehe 74

ineflei t London, 14. Juli. Silber 245 iliKupfer 56*Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel g sſeiſh 120 130 Mt. Spech gertnch. 198 100 M. Enbutter e. 20 b Dinn 1207, St. Bunt bon, Le I Efnl, engl. ine äba

2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00— 3,60 Mk. Glasgow 14. Juli. (ESchlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborongh 46 h. 2 d.

große 60—65 Pfg., Rio de Janeiro, 13. Juli. Wechſel auf London 12

kleine 10 12 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Pfg., Seehechte 21--24 Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthuner

10--14 Pfg., Knurrhähne 5 bis für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
Rochen 6-8 Pfg., Elblachs 190-200 Pfg., die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

Lachs, rothfl., 180 190 Pfg., Silberlachs 150 170 Pfg., Lachsforellen die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
100--160 Pfg., Zander 80--110 Pfg., Flußhechte 75——80 Pfg., Schnepel üGOSGSIIéUWUGGGGGSC-o

T T B 30 313 d u it bWende 255 grile 35 Pfg., Brachſen 15-—30 Pfg., Hummern Die Werſeburger Hiliale er Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

PFriedmann e Wein s t o e k, BanKgesenhäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
Coursnotierungen

der Berliner Börſe vom 14. Juli.
(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Oadiſche Staatsan the
räm.-Amleihe 1867,
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nan
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e

Magdeb. St. Unl, III

58 S.

do

An
Seſtf. Prov. Anleihe 1909

Ausländiſche Fondsz,

Zinsfuß
Preuß. Kleinb.-O. uk. 1904

do. do. uk. 1008do. Comm.Oblg. 1907
do. do. 1910do. 19 2do.

Pr. Ctr.-Bod.Pfobr. v. 1890
do. v. 18899 unk. 05
do. v. 1601 10
do. v. 1993 12

Pr. Komm.- Obligationen
p. 1901 unt. 10

do, do, XV. -XVIII., unk.,
Pr. Hyp. AB. bis 1905..
Rdein. Spp. pt.

o.do.Kh. Weſtf. Bod. unt. i905do. do. unk, e

Schwrzb. Hyp. II unk. b. 1606

Se

2
41*
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e
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Thüen, Gold AnteC Stactan

Fa DränUnl. isöi

o
Spanlſche Schuld abge.,ige ehe heben
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te

T

S

er

H C IIr. red.N dd. 7 Pfdb.
V 1IV unkdbar bis i905

rſche Hyp. Pfand
V. VI. Em. unk. b. 1900

do, VII. u. VII. 1904unt.
do. IX. u. R. v. 1906 unt.
t do, XI. u. XII. h. 908unk,

I. u. III. b. 1906 unt.

o 5

do. XX u. XXI. b. 1910

FiſenbahnPrioritätsObligationen,

ZinsfußAnatoliſche. er e
Albrechtsbahn.
BVerg.Märk, III. A. B..

do. III. C. IIISraunſchweigiſche Sandes.
Böhm. Nordd. GoldObl.,
CentralPaeiſic. IIIIIIII
un ibacher II.

do. Silber-Obl.
do. GoldObl.Dup Prager Gold Obl.

Galtz. Karl Ludwig 1800.
Gr. Ruſſ. Eiſenb. Geſellſchaft

orodDombrowo
Ftal. Eiſenb.Obl. v. St. gar,

garRagdeburg Wittenberg

e
auKurs?

Msk. KiNeete jaſt n. b. 1006
e
RorthernPac. I. bis iö2i

do II. bis 1933
do. III. rz. 1037

er x r 3 a„Loulsun. Fr. r 1931do. ve
Transkaukaſiſche IIIIIIIIüngar. Lokal Eiſen üai,

Ungar.Galiz.( hVatſsan. Wien iöer.

do. 1 IVerrabahn,
Wladikawtasunkdd. dis 1906

Wladitawkas
WilhelmLuxemburg.
ZarskojeSelo.
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t
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KiſendahnStamnPrioritätsAktien.

BreslauWarſchau. e
Dortnund-Gronau
Narlenburg Mlawkaw.
Oſt preußiſche Südbahn

EiſenbahnStamm-Aktien.

Dividende
AahenNaſtricht e e
Crefelder eEutinLüveg e

mbergTzernowitzLe
LudwigshafenBexdach

r h eo. Glbethalb.RagsOedenburg.
Reichenderg Pardudtz o e

o

jp- DiotdendeJnduſtrieAktien. Rienburger Raſchinenfabrik
Dividende 1901 1902 Nordd. Siswerke.Ad miralsgarten Bau 5 98.806 Omnibusgeſellſchaft

Angaburger Steingut 0 94 506 rer PortlandCement
Archimedes, 10 4 1157,60 6 Stettiner Straßenbahna a. e 0 251.006 Schäffer Walcker r(ZauAusfährung Se 97 85 Schleſiſche Cement
T Berl. -Charlottendurg 753 906 Stettiner Cham. Didier

e et eaſfage kono, 5. r tJ Se e i h u..erliner Bocdkbrauerxei 9 8 15 5 ahlwerkedo. Brauerei Könlgſt. 5 5 113,230 WilhelmshütteBresl. Eiſenb. W. Linke. 8 163,75 Wittener Guß
Breslauer Oelwerte Je 62 80 Zugerfabrit Frauſtadt.
raunſchweiger Jute. s ne 174Braunſchweiger Straßenb.

I

Bunk-Aktien.

Dividende
Bank der Berliner Kafſenw.
Sank für Sprit und Prod.

Bankverein

weiger Bank.Braunſchweig Hannover.
Cob. Goth. CreditGeſel..
Cöln W. Comm. e
Dauziger Privatband.
Deutſche Eiffekt.B. (Hahn)

do, Hypoth.- B. (Berl.)
e RNationalbank, e

Gothaer Hrlvathbank

annoverſche Bank.
nburger Hyp.Bank.

Königsberger Vereinsbank,
Lüdecker Commerzbank.

Mecdklenburger Hypotheken.
Meining. Hypotheken-Bank
Mitteldeutſche Bod.Cr.A.
Norddeutſche GrundCredit
Oldenbrg. Spar u. Leihbant
Preuß. Jmmob. M. v. St.

do. Leilhhaus kono.
Preußiſche Pfandbr.-Hant.,
Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverehn,
Wiener Uniondank

e e
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Obligationenizduſtrieller Geſellſchaften.

Zinsfuß
Allg. Deutſche Kleinb.
Aullgein. Eiktr. Befellſchaft.
Aſchersledener Kali
Bochumer Gußſtahl e
Deffauer Gas IIIIIIIIIII
Dortmunder Union
Gr. Serliner Pferde e

mburger Pacetfahrt
eundel Obligationen

ernig.
NaphtaObiigarionen

Rorddeutſcher Wer
do IIIoberisii. eiſenbahnbedarf

ThaleEiſenwert. III
goologiſcher Garten.

S

J
c

e

o

J
v

9

Sergwerks und Hütten Aktien.

Erenberger Bergwerk

Aplerbe DIIIIIIIIIIIIV
Baroper Walwwerk

Braunſchw. St. Pr.
ConcordiaBergwer?.
Conſol. Rartenhütte, I
Conſol. Redenh., St. Pr.
Duper Kohlen kon.
Eintracht
Gelſenkirchener Gußſtahl.,
GeorgMarien St. A. e

do. St. IIIagener Gußſtahl. e e
arzer Eiſenwerke konv.

law B..
önig Wilhelm St.Dr.

Leopoldsgrube Edderitz
Nagdeburg Bergwerk.
Narienhütte Kotzenau
Rhein. Anthr.-Kohlen. es e
Rhein Stahl Lit. C.
Stadtberger Hütte.

Dividende 1901
5

G
e

Se

G
p

Soll

S
G

G O

S

Se m

V

S j h

3

e
W

Breslauer elektr. do. 6Teinentbaugej. Berlin. 12 4

W

s S K Er

G e S SCharlottenög. Waſſerwert. 13 BSyem. Faorlt t 136 a Berlin 4, Lombard 5., Karls
Chemn. Maſch. Jimm. 3 (165 00 Amſterdam KetersburgDanziger Delmüdle 0 o s Brüſſel 3. Portugieſ. Jiag t

Dentſde Jatſpinnerei 8 122 nopenhagen i /2. enDüſſeldorjer Waggon. 16 12 s Sondon 3. Sch Plätze eLEromannsdorfer Spinn. 0 s Madrid 5. Norw Plage 5
Elberfelder Fardenfabrit. 20 137956 NewYork 5. Z.

h. konv. 12 7Roßmann kono..Gummifabr. Fonrobert. 3 35 06 UmreihnungsCourſe.
do. Voigt Winde 4 1 92 b. her. o M.. S. gänd. 1,70 M.
do. Solpi& Schlüter 0 755 1 Doüar 4,20 M. 1 Sold RubelHardurg Wien Gummi 26 24 r 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 ſtr. 20,40

e uo. Hr bau konv. 21 jdo. do. Str. ſ. s es o Vold, Silber und Papiergeld.
Lirſoderger Lederfabr. 8 1133 598 Cours in Nark,aiſerh of tonn. 5 wen s Hucgakten e erees oePer St. n nZeyling S Th. Eiſengieſ 3 128.75 Dollar er St. 7KurfürſtendammGeiellſch.. a u 33 096. rials e er St. 16,196Mazdeburger Straßenbahn 6 500 E Sd'or e er St. e pungMaſch. Sreuer. 4 77,506 Sovereigns r St.Norddeutſche Wollkämmereil O 114975 e Gwagüiſche Banknoten ver Lſtr. G
Reuroder Kunſtanſtalt 7 5 84 25 Franz. Banknoten per 160 Fres. 8 v

Reuß, Wagendau 1435008 Heſterr. Banknoten per 10 Fl.do. Silbercoup. (Herlimeinlösb.).
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rd. [216055

OÖÄrrk oLeipziger Vörſe vom 14. Juli.
deutſche Fonds. Vauk nud Kredit Alktien.

ſci Dividende 1906 1991Zinsfuß Allg. D. Kr.-A. Lpz.K. Sä ſ. Rent. Xnl. San V 7 Dresduer Bankre e Gothaer Privatbank.

ä

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S,

9 8z zdo. do, o 3 t l z 6 125e. do. 3 100 22428 e sdo. do. o 3 1002 26408 Sächſ. eeereereeeree 1 „009do. 7 un z 333 32488 o eeeeregee re e 8 6
do 0. IIIII do. St. 90 J 3 ev Tody Jud.Altien, r. n. Stann-Frior.

Je 16565 Der e ger 1901 1902do. do, v. 5 e 509 489857 Chemn. kz. W 3 23333

m t e e esb5 1800 zit Tyir. 190 D. S 7 0 Tdo, do, f. Löb. Zittaul, a. A 3 r 15 „25 Gerger h i 13 i 196006

do. do. do. La.B 4 5 192,25 wd. Landrentendeiefe Ji/s v c Z. 8do, 109 do. ds. do. L. 337d. a Ncntenhheint,: e e e S Sdo. do, (S, I. u. II.) 4 T 163,506 Körb d. t 4 114
tSee ehedo. de h 2 e en edo. d. 183832 Tier. werie S S. e

do. do. v. 1897 4 185282 do. Bierde. Reudnkß,
do. von 1897 Ser. I z 50,906 o Kamm za iſonm. J 8 09do, von 1897 Ser. I A. J 105-028 do. Matlzf. Sqkkeudit Jdo, von 1897 Ser. II. 4 S 1065.902 Nanet 1do. von 1890 (S.Ilo. 57) e S 1627 do. nene 1de ihh-ä. 37) 2.- 183337 u. Sent, Ars. i 1g s
do. v. u. 2 rtl.-Cementf. Halle.dein ehe m 7 en z 82Altb, Sandobl. z 1833 1601,00 r (Schönherr s u

do. e o e Thür. Gasgeſ. Leipz. 1 18 353332r i
CiſendahnStammAktien. S Zu er u. „005Dividende 10900 1901 do. do. Oblig. z. t 3AußigTepl. 500 15 134 2,90 ucerfabr. Glauzig 1 905So u. 73 z32 Halle. 20cad. e 7S ſt er Amlinn. Siſenbahn-Hrivritats- dige

Er Köſach. 7 6 ter z ehe II Z. 37528Naxienburg Nlawka e 3 1 74,50 6 Böhm. Norddahn von 82 G. S 101,76
Suſgaeh. 1896 r. 2 181282

i 3 1wos iſi 10108CiſenbahuSt.-B.-Alktieu. gw Lodertes h t
do. IILIIIIIIDiofdende 1902 [1901 do. do. 1874 Gold t 25

Dur Sodenb. a 57 4 103.70 re a 7: 1e c 6 KaſhauOderberggar. Silb. à I50.106
e Mit 1 Beilage,
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